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MindMatters ist ein wissenschaftlich begleitetes und in der 

Praxis erprobtes Programm zur Förderung der psychischen 

Gesundheit. Die regionale Schule äusseres Wasseramt rsaw 

hat MindMatters im Schulalltag verankert.

Die Schule rsaw ist 
MindMatters-Schule

Die Schule rsaw hat sich vor rund eineinhalb Jahren auf 
den Weg gemacht, MindMatters im Schulalltag zu eta-
blieren. Das Volksschulamt VSA hat darüber im «Schul-
blatt 4/23» berichtet. Was ist in der Zwischenzeit passiert? 
Wo steht die Schule punkto Umsetzung? Das VSA hat mit 
der Schulleiterin, Therese Scheidegger, und der internen 
Projektverantwortlichen, Andrea Wynistorf, gesprochen. 

Liebe Therese, liebe Frau Wynistorf. Vor etwas mehr 
als einem Jahr hat das interne Projektteam den ersten 
von zwei Schulungshalbtagen des MindMatters-Pro-

gramms absolviert. Dort habt ihr euch unter anderem 
mit den Übungen eines Unterrichtsmoduls von Mind-
Matters vertraut gemacht. Wie wurden diese Übungen 
später in den Unterricht eingebettet?  
Andrea Wynistorf: Die Lehrpersonen wurden dazu auf-
gefordert, verschiedene Übungen von MindMatters im 
Unterricht auszuprobieren und Erfahrungen zu sammeln.  
Zudem sollten sie darauf achten, welche Übungen oder 
Unterrichtseinheiten sie sonst bereits hatten, die sich 
MindMatters zuordnen lassen, wie zum Beispiel das Klas-
sengespräch im Klassenrat.  

Integrieren Sie das Thema der Dekarbonisierung des 

Schweizer Energiesystems in Ihren Unterricht und 

besuchen Sie dazu die interaktive Dauerausstellung 

von EnergieSchweiz in der Umwelt Arena.

Wenn der Wind dreht – 
die Zukunft ist erneuerbar
Neue Ausstellung in der Umwelt Arena 

mit Unterrichtsdossier für Lehrpersonen

Informationen zur 

Ausstellung und 

Dossier für Schulen:
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Was waren die nächsten Meilensteine im Prozess und 
wie wurde das Kollegium im letzten Jahr schulhaus-
übergreifend mit ins Boot geholt?
Andrea Wynistorf: Nach einer Ausprobierphase gab es 
dann einen schulhausübergreifenden Austausch in den 
verschiedenen Stufen (KG/1./2., 3./4., 5./6.). Da wurde er-
sichtlich, dass bereits sehr viel zu MindMatters gemacht 
wird, die Lehrpersonen jedoch nicht immer vom Lehr-
mittel Gebrauch machen, sondern auch andere Sachen zur 
Hand nehmen, wie beispielsweise «Schlupsi, der innere 
Schiedsrichter». All die Ideen und Inputs wurden einan-
der vorgestellt und im Anschluss auf einem Austauschord-
ner in Teams abgelegt. Dort haben die Lehrpersonen nun 
die Gelegenheit, «Good practice» auszutauschen.
Therese Scheidegger: Wir haben zu den Schulhausregeln 
Minimalstandards gesetzt. Daran soll sich jeder Schul-
standort halten. Des Weiteren gibt es im Stundenplan 
eine Lektion zu MindMatters-Themen sowie einmal pro 
Quartal eine Schulratsitzung zu MindMatters. An der Vor-
bereitungssitzung im Sommer werden Themen von Mind-
Matters besprochen und definiert. Für nächstes Schuljahr 
soll MindMatters in die Hospitation und die überfachli-
chen Kompetenzen integriert werden. Neue Lehrperso-
nen erhalten eine Einführung zum Thema. Wir haben in 
den letzten zweieinhalb Jahren ein neues Leitbild erstellt. 
MindMatters fliesst dort unter dem Begriff «Gesunde 
Schule» mit ein. Wir werden auch ein darauf basierendes 
Gesundheitskonzept erarbeiten.
Es hat sehr gutgetan, im Prozess gemeinsam hinzuschau-
en. Die Schule konnte Dinge auflisten und uns wurde be-
wusst, was wir bereits alles leisten.
 

Was hat im Prozess gut funktioniert? Wo gab es Stolper-
steine?
Andrea Wynistorf: Das Projektteam hat sich schnell ge-
funden und alle erachten MindMatters nach wie vor als 
zentrales Thema in der Schule, wie das zeitgleich ausge-
arbeitete neue Leitbild, in dem die «Gesunde Schule» im 
Zentrum steht, zeigt. Ein Stolperstein war jedoch das Ar-
beiten mit dem Lehrmittel. Es war nicht für alle Lehrper-
sonen gleich ansprechend. Lieber wurde mit ähnlichem 
Material gearbeitet (z. B. Gefühlskarten).
Therese Scheidegger: Die Lehrpersonen haben realisiert, 
dass sie in diesem Bereich schon viel tun. Das war sicher 
positiv und hat ihr Selbstbewusstsein bekräftigt. Dennoch 
ist ein neues Projekt auch immer wieder mit Aufwand ver-
bunden. Dieser sollte klein bleiben, aber trotzdem geht es 
darum, effizient vorwärtszuschauen. Es braucht einen Rah-
men, der aber nicht einengend sein darf. Weniger ist mehr.
 

Therese, du wünschtest dir vom MindMatters-Pro-
gramm eine gemeinsame – aber nicht einengende – Visi-
on für alle Schulstandorte. Das Thema sollte eine parti-
zipative Einbettung bekommen, Teil vom gemeinsamen 
Arbeiten und zu etwas «rsaw-Eigenem» werden. Hat 
sich dein Wunsch erfüllt?
Therese Scheidegger: Ja, ich finde schon. Es ist kein rie-
sengrosses Projekt, sondern ein Puzzlestein im ganzen 
System. Dieser ist in den überfachlichen Kompetenzen, im 
Sozialen und gemeinsamen Arbeiten enthalten. Wir sind 
immer noch die Schule rsaw. Wir haben den Blick für das 
Thema aber geschärft.

 
Was ihr noch sagen möchtet…
Therese Scheidegger: MindMatters passt zur «Gesunden 
Schule», aber auch zum Lehrplan 21. Es ist zeitgemäss.
Andrea Wynistorf: Grundsätzlich wurde der Austausch 
unter den Lehrpersonen wieder einmal angeregt und wird 
auch für andere Unterrichtseinheiten mehr gebraucht, 
wie beispielsweise gemeinsames NMG-Thema planen.
 

Das VSA bedankt sich herzlich für das Gespräch und 
wünscht der Schule rsaw im weiteren Prozess alles 
Gute.

Einen Beitrag zum Programm MindMatters finden Sie 
auch auf Seite 26.
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VOLKSSCHULAMT

Gefühle überall. Impression aus dem Schulhaus.


